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- Drucksache 17/1053 - 


Bildungsangebote des Bundesamtes für Verfassungsschutz 


Vorbemerkung der Fragesteller 

In der gesellschaftspolitischen Auseinandersetzung um Demokratiegefahrdung 
und antidemokratische Tendenzen in der Gesellschaft konkurrieren verschie- 
dene Deutungsangebote miteinander. Während in Teilen der Sozialwissen- 
schaften und von bürgerschaftlichen Gruppen vor allem Demokratieverdros- 
senheit, Ausgrenzung von Minderheiten und autoritäre Tendenzen in der Mitte 
der Gesellschaft als Nährboden etwa der extremen Rechten angesehen werden, 
thematisieren z. B. die Verfassungsschutzbehörden vor allem die vermeint- 
lichen Ränder der Gesellschaft unter dem Stichwort des Extremismus. Hier 
wird eine klare Trennung zwischen den Extremen rechts und links sowie dem 
so genannten Ausländerextremismus einerseits und der politischen Mitte 
gemacht. Wechselwirkungen und undemokratische Tendenzen der Mitte der 
Gesellschaft spielen in diesen Analysen keine Rolle. 

Mit Einführung der Bundesprogramme gegen Rechtsextremismus 2001 ist es 
zu einem Aufschwung der Deutungsangebote zur Analyse der extremen Rech- 
ten gekommen, die von zivilgesellschaftlichen Trägem angeboten wurden und 
die mit Erklämngsansätzen jenseits des Extremismusansatzes arbeiteten. Die 
immer stärkere Nachfrage nach diesen Angeboten hat offensichtlich auf Sei- 
ten der Verfassungsschutzämter zu einer verstärkten eigenen Entwicklung von 
Bildungsangeboten in diesem Bereich geführt, die natürlich den Extremis- 
musansatz zum Ausgangspunkt ihrer Analysen nehmen. Es zeichnet sich eine 
Entwicklung ab, in der eine staatliche Geheimdienststelle immer stärker ver- 
sucht, die Bildungsangebote zu den so genannten Extremismusbereichen zu 
beherrschen und so eine bestimmte Sichtweise dominant werden zu lassen. 


Vorbemerkung der Bundesregierung 

Über seine Öffentlichkeitsarbeit bietet das Bundesamt für Verfassungsschutz 
(BfV) der interessierten Öffentlichkeit an, sich unmittelbar und im Dialog mit 
der Verfassungsschutzbehörde über alle Fragen des Verfassungsschutzes zu in- 
formieren. Diese Öffentlichkeitsarbeit ist in die Aufgabe „Verfassungsschutz 
durch Aufklärung“ eingebettet und wird vom BfV zusammen mit den Verfas- 
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sungsschutzbehörden der Länder und den Innenministerien des Bundes und der 
Länder wahrgenommen. Darüber hinaus verfolgt die Öffentlichkeitsarbeit des 
BfV das Ziel, über ein systematisches Bemühen um Verständnis und Vertrauen 
das Ansehen des Verfassungsschutzes bei den Bürgerinnen und Bürgern zu 
steigern und das Prinzip der Wehrhaften Demokratie, das das Grundgesetz for- 
muliert, lebendig auszugestalten. Eine besondere Zielgruppe der Informations- 
angebote des BfV sind ~ neben der politisch interessierten Öffentlichkeit — 
Multiplikatoren und Jugendliche. Bildungsangebote und Fortbildungen unter- 
breitet das BfV im Rahmen dieser Öffentlichkeitsarbeit nicht. Eine entspre- 
chende Zusammenarbeit mit anderen Stellen findet demgemäß nicht statt. 


1 . Welche Bildungsangebote, Vorträge, Ausstellungen etc. werden von Seiten 
des Bundesamtes für Verfassungsschutz angeboten? 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit veröffentlicht das BfV Broschüren, ver- 
mittelt auf begründete Anfrage Vorträge durch Angehörige des Hauses, betreibt 
die Homepage „www.verfassungsschutz.de“ und präsentiert drei Wander- 
ausstellungen; „Die braune Falle - Eine rechtsextremistische Karriere“, „Es 
betrifft Dich! Demokratie schützen — Gegen Extremismus in Deutschland“ und 
„Die missbrauchte Religion ~ Islamisten in Deutschland“. 


2. Welche pädagogischen Medien bzw. Materialien wurden bereits entwickelt 
bzw. sind in Planung? 

Welche Altersgmppen sollen mit diesen zu welchem Zweck erreicht wer- 
den? 

Wo kommen diese bereits zum Einsatz? 

Keine. Auf die Vorbemerkung wird verwiesen. 


3. Wie stellt sich die Nachfrage für die einzelnen Bildungsangebote, Vor- 
träge, Ausstellungen etc. in den letzten fünf Jahren dar, und wie stellt sich 
das Verhältnis zwischen den Bereichen Rechtsextremismus, Linksextre- 
mismus, Ausländerextremismus und Islamismus quantitativ dar? 

a) Wie oft wurde welche Ausstellung an welchen Orten gezeigt? 

Das BfV ist seit Jahren mit drei Wanderausstellungen bundesweit tätig. Die 
Verteilung sieht wie folgt aus: 




Es betrifft Dich! Demokratie 
schützen - Gegen Extremis- 
mus in Deutschland 

Die braune Falle - Eine 
rechtsextremistische Karriere 

Die missbrauchte Religion - 
Islamisten in Deutschland 

2005 

1. 

Merseburg (ST) 

Hamm (NW) 



2. 

Roth (BY) 

Freiberg (SN) 



3. 

Stendal (ST) 

Neustrelitz (MV) 



4. 

Freiburg (BW) 

Forst (BB) 



5. 

Schleusingen (TH) 

Anklam (MV) 



6. 

Eisenach (TH) 

Bremerhaven (NI) 



7. 

Krefeld (NW) 

Wunsiedel (BY) 



8. 

Sontra (HE) 

Eisleben (ST) 



Deutscher Bundestag - 17. Wahlperiode 


-3- 


Drucksache 17/1366 




Es betrifft Dich! Demokratie 
schützen - Gegen Extremis- 
mus in Deutschland 

Die braune Falle - Eine 
rechtsextremistische Karriere 

Die missbrauchte Religion - 
Islamisten in Deutschland 


9. 

Lahr (BW) 

Zittau (SN) 



10. 

Köln (NW) 

Luckenwalde (BB) 



11. 


Michelstadt (HE) 



12. 


Erfurt (TH) 







2006 

1. 

Finsterwalde (BB) 

Speyer (RP) 

Berlin 


2. 

Eschwege (HE) 

Bremen 

Wiesbaden (HE) 


3. 

Bamberg (BY) 

Bielefeld (NW) 

Potsdam (BB) 


4. 

Stadtlohn (NW) 

Weimar (TH) 

Berlin 


5. 

Lohr (BY) 

Auerbach (SN) 



6. 

Emmendingen (BW) 

Kiel (SH) 



7. 

Göttingen (NI) 

Hoyerswerda (SN) 



8. 

Rasdorf (HE) 

Nürnberg (BY) 



9. 


Cottbus (BB) 



10. 


Stadthagen (NI) 







2007 

1. 

Saarbrücken (SL) 

Schorndorf (BW) 

Marburg (HE) 


2. 

Nordhausen (TH) 

Schwandorf (BY) 

Freiberg (BW) 


3. 

Northeim (NI) 

Wismar (MV) 

Hamburg 


4. 

Aue (SN) 

Lübeck (SH) 

Stuttgart (BW) 


5. 

Bayreuth (BY) 

Regensburg (BY) 

München (BY) 


6. 

Montabaur (RP) 

Wilhelmshaven (NI) 

Dresden (SN) 


7. 

Gummersbach (NW) 

Seelow (BB) 



8. 


Halle (SN) 



9. 


Neubrandenburg (MV) 



10. 


Idar-Oberstein (RP) 







2008 

1. 

Niederzier (NW) 

Schleiden (NW) 

Saarlouis/Dillingen(SL) 


2. 

Mönchengladbach (NW) 

Vlotho (NW) 

Stuttgart (BW) 


3. 

Ludwigshafen (RP) 

Halberstadt (SN) 

Bensberg (NW) 


4. 

Ilmenau (TH) 

Tübingen (BW) 

Memmingen (BY) 


5. 

Torgau (SN) 

Meran (Italien) 

Ravensburg (BW) 


6. 

Amberg (BY) 

Bamberg (BY) 

Neu-Ulm (BW) 


7. 

Wilhelmshaven (NI) 

Mittweida (SN) 



8. 

Cham (BY) 

Waren/Müritz (MV) 



9. 

Bonn (NW) 

Fürstenwalde (BB) 



10. 

Bergkamen (NW) 

Würzburg (BY) 
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Es betrifft Dich! Demokratie 
schützen - Gegen Extremis- 
mus in Deutschland 

Die braune Falle - Eine 
rechtsextremistische Karriere 

Die missbrauchte Religion - 
Islamisten in Deutschland 

2009 

1. 

Ellwangen (BW) 

Reutlingen (BW) 

Berlin 


2. 

Bad Lauterberg (NI) 

Petershagen-Eggendorf (BB) 

Rotenburg/Fulda (HE) 


3. 

Halberstadt (SN) 

Mühlhausen (TH) 

lllertissen (BY) 


4. 

Lemgo (NW) 

Bergheim (NW) 

Nordhorn (NI) 


5. 

Biedenkopf (HE) 

Wolgast (MV) 

Krumbach (BY) 


6. 

Krefeld (NW) 

Rostock (MW) 

Königswinter (NW) 


7. 

Leinefelde- Worbis (TH) 

Passau (BY) 



8. 


Döbeln (SN) 



9. 


Friedrichshafen (BW) 



10. 


Heppenheim (HE) 



b) Wie oft wurde welcher Vortrag an welchen Orten gehalten? 

Über die Vortragstätigkeit des BfV liegt keine Statistik vor. 

c) Wie oft wurde welches Bildungsangebot an welchen Orten durch- 
geführt? 

Es wird auf die Vorbemerkung verwiesen. 


4. Welche Zielgruppen sollen mit den Bildungsangeboten des Bundesamtes 
für Verfassungsschutz insgesamt erreicht werden? 

5. Wer entwickelt die Bildungsangebote des Bundesamtes für Verfassungs- 
schutz, und nach welchen Kriterien werden die Themen für diese Bildungs- 
angebote ausgewählt? 

6. Welche Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen und welche Institutio- 
nen unterstützen das Bundesamt für Verfassungsschutz bei der Entwick- 
lung seiner Bildungsangebote? 

7. Welche Rolle spielen das Hannah- Arendt-Institut für Totalitarismusfor- 
schung e. V. und Prof. Dr. Eckhard Jesse von der Universität Chemnitz für 
die Entwicklung von Bildungsangeboten für das Bundesamt für Verfas- 
sungsschutz? 

Es wird auf die Vorbemerkung verwiesen. 


8. Mit welchen wissenschaftlichen Institutionen steht das Bundesamt für 
Verfassungsschutz in einem inhaltlichen Austausch, gibt es gemeinsame 
Veranstaltungen, Symposien etc. und gibt es auch einen personellen Aus- 
tausch zwischen dem Bundesamt für Verfassungsschutz und einzelnen wis- 
senschaftlichen Einrichtungen? 

Seit 2002 richtet das BfV ein jährliches Symposium aus. Ziel dieser Veranstal- 
tungen ist es, den Dialog mit Wissenschaft und Forschung zu intensivieren. Zu 
den Symposien werden Wissenschaftler, aber auch Journalisten oder Repräsen- 
tanten aus der Wirtschaft eingeladen, um mit Experten des BfV und Vertretern 
anderer Nachrichtendienste relevante Aspekte der iimeren Sicherheit aus ver- 


Deutscher Bundestag - 17. Wahlperiode 


-5- 


Drucksache 17/1366 


schiedenen Perspektiven öffentlich zu beleuchten. Thema des 8. Symposiums 
2009 war „Gewaltbereiter Extremismus und Terrorismus im Zeichen der Wirt- 
schaftskrise — eine Gefahr für die Demokratie?“. Ein personeller Austausch 
zwischen dem BfV und einzelnen wissenschaftlichen Einrichtungen findet 
nicht statt. 


9. Arbeitet das Bundesamt für Verfassungsschutz mit anderen Bildungsträ- 
gem zusammen, bzw. fuhren andere Bildungsträger im Auftrag des Bun- 
desamtes für Verfassungsschutz Bildungsangebote durch, und wenn ja, 
welche? 

10. Gibt es eine Koordiniemng der Bildungsangebote zwischen dem Bundes- 
amt für Verfassungsschutz und den Landesämtem, und wie sieht diese 
Koordiniemng aus? 

1 1 . Gibt es eine Koordiniemng der Bildungsangebote zwischen dem Bundes- 
amt für Verfassungsschutz und der Bundeszentrale für politische Bildung, 
und wie sieht diese Koordiniemng aus? 

12. Welche Kosten entstehen dem Bundesamt für Verfassungsschutz jährlich 
für die Entwicklung der Bildungsangebote? 

13. Erhält das Bundesamt für Verfassungsschutz gesonderte Mittel aus dem 
Haushalt des Bundesministeriums des Innern für die Entwicklung und 
Durchfühmng seiner Bildungsangebote, und wenn ja, in welcher Höhe 
werden gesonderte Mittel gewährt? 

14. Müssen die Bildungsangebote des Bundesamtes für Verfassungsschutz 
von den Nachfragern bezahlt werden, und wenn ja, welche Kosten fallen 
für welches Bildungsangebot an? 

15. Auf welcher gesetzlichen Gmndlage betätigt sich das Bundesamt für Ver- 
fassungsschutz im Bereich der Fortbildungen und sieht die Bundesregie- 
mng im Bundesverfassungsschutzgesetz einen Auftrag für solche Tätig- 
keiten, und wie begründet sie ihre Auffassung? 

Es wird auf die Vorbemerkung verwiesen. 
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